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EINLEITUNG: DAS PROJEKT 

 

VISIONEN DER NACHHALTIGKEIT (2024-2026) war eine Dokumentarfilmreihe und zugleich 

ein über den Innovationscampus Nachhaltigkeit (ICN) vom Ministerium für Wissenschaft, 

Forschung und Kunst Baden-Württemberg finanziertes inter- und transdisziplinäres For-

schungsprojekt, angesiedelt an der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg und am Karlsruher 

Institut für Technologie. Von Oktober 2024 bis Dezember 2025 zeigte das Projekt mit seinen 

Umsetzungspartnern – der Volkshochschule Freiburg, dem Harmonie Kino und dem 

Greenmotions e.V. – neun lösungsorientierte Dokumentarfilme zu den Themen Klimaschutz, 

Ressourcen und Well-being. Dabei wurde erforscht, wie Menschen sich mit solchen Filmen 

auseinandersetzen, welche Einstellungsänderungen sich dabei ergeben, und welche Hand-

lungsabsichten geäußert werden bezüglich einer Transformation zu mehr Nachhaltigkeit. 

 

Ziel des Projekts war, durch die Anregung zur imaginären und emotionalen Auseinander-

setzung mit lösungsorientierten Dokumentarfilmen zu Nachhaltigkeitsthemen, einen Bei-

trag dazu zu leisten, die bisher eher technisch-ökonomisch ausgerichteten Innovationen 

stärker mit ökologischen und sozialen Innovationen zu verbinden. Es ging dabei bewusst 

über die Annahme hinaus, dass gesellschaftliche Transformationen durch die bloße Ver-

mittlung von wissenschaftlichen Erkenntnissen oder der Bereitstellung neuer Technologien 

erreicht werden können. Gleichzeitig wurde neues Wissen generiert darüber, auf welche 

Weise kulturelle Narrative und Storytelling zu solchen Transformationsprozessen beitragen. 

 

Neben der zeitnahen Bereitstellung von ersten Forschungsergebnissen auf der Projektweb-

site und mehreren wissenschaftlichen Publikationen, hat das Forschungsteam im Rahmen 

des Projekts auch diesen Praxis-Leitfaden erstellt, um andere Veranstalter:innen dabei zu 

unterstützen, die Filme der VdN-Reihe oder auch andere Dokumentarfilme zu Nachhaltig-

keitsthemen öffentlich aufzuführen und mit einem Publikum zu diskutieren. Wir hoffen, 

damit einen weiteren Beitrag zum Wissenstransfer leisten zu können, indem wir unsere 

Erfahrungen teilen bezüglich der Filmrecherche und dem Erwerb einer Vorführlizenz bis hin 

zu Kostenfragen. Eine Übersicht der VdN-Filmreihe befindet sich im Anhang des Leitfadens. 

 

Vielen Dank für Euer Interesse und wir wünschen viel Erfolg!  

Euer VISIONEN DER NACHHALTIGKEIT Team 
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ZUR PRAXIS 

Wer Dokumentarfilme öffentlich vorführen will, ist gesetzlich dazu verpflichtet, die Erlaubnis 

des Inhabers der öffentlichen Vorführungsrechte für die entsprechenden Filmtitel einzu-

holen. In der Praxis bedeutet das, dass vor einer öffentlichen Vorführung Lizenzgebühren 

für den gewünschten Film gezahlt werden müssen. Ohne vorherige Klärung der Rechte und 

dem Erwerb einer Vorführlizenz ist die öffentliche Vorführung nicht gestattet. Das gilt auch 

für den Fall, dass bereits eine DVD oder Streamingversion des Films erworben wurde, da 

diese ausschließlich für den Privatgebrauch bestimmt ist. Eine öffentliche Vorführung kann 

also nur dann stattfinden, wenn sich der Rechteinhaber durch eine schriftliche Bestätigung 

damit einverstanden erklärt, egal welcher Tonbildträger verwendet wird. Wie dabei 

vorgegangen wird und welche weiteren Faktoren berücksichtigt werden sollten bei der 

Planung und Durchführung einer Filmvorführung wird im Folgenden erläutert.  

FILMAUSWAHL 

Die Auswahl eines geeigneten Films zu einem vorgegebenen Thema kann einiges an Zeit 

für die Recherche und Sichtung der Filme in Anspruch nehmen. Die Dokumentarfilme der 

VdN-Filmreihe zu den vom ICN vorgegebenen Themen „Klimaschutz“, „Ressourcen“ und 

„Well-being“ wurden von unserem Team nach den Kriterien des Forschungsprojekts aus-

gewählt. Außer der Fokussierung auf Dokumentationen und der thematischen Ausrichtung 

waren dabei entscheidende Kriterien, dass die Filme zum einen explizit lösungsorientiert 

sein sollten und zum anderen eine direkte Rückbindung an die Situation vor Ort in Freiburg 

erlauben sollten. Zudem spielten Aktualität und aufgrund des Vorführtermins am Dienstag-

abend auch die Länge eines Films eine Rolle, da die Einbettung in Forschung und Diskussion 

einiges an Zeit in Anspruch nimmt und wir nicht zu spät am Abend enden wollten. Solche 

Faktoren sollten bei der Filmauswahl idealerweise von Anfang an miteinbezogen werden.  

Da es weltweit eine Fülle von Filmen zu Nachhaltigkeitsthemen gibt, kann eine Internet-

Recherche schnell unübersichtlich werden. Für die VdN-Reihe wurden über 90 Filme in 

Erwägung gezogen und 50 in eine Vorauswahl genommen. Nach Sichtung und Bewertung 

nach den Kriterien des Projekts wurden gemeinsam mit den Kooperationspartnern die neun 

Filme ausgesucht, die im Harmonie Kino zu sehen waren. Bei der Filmrecherche können die 

Websites von Umwelt-Filmfestivals wie Greenmotions hilfreich sein: https://greenmotions-

filmfestival.de/de. Außerdem empfehlen wir die Website der schweizerischen Organisation 

FILME FÜR DIE ERDE mit ihrer thematisch geordneten Übersicht zu Umweltdokumentar-

filmen: https://filmsfortheearth.org. Wer Filme in der Schweiz zeigen möchte, kann die 

notwendige Vorführlizenz dabei auch gleich direkt über FILME FÜR DIE ERDE erwerben.  

https://greenmotions-filmfestival.de/de
https://greenmotions-filmfestival.de/de
https://filmsfortheearth.org/
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VORFÜHRLIZENZ 

Sofern nicht bereits bekannt, besteht der zweite Schritt üblicherweise darin, festzustellen, 

welcher Filmverleiher die Rechte für die öffentliche Vorführung in Deutschland besitzt. Je 

nach Herkunftsland und Popularität des Films ist zu beachten, dass es sich dabei auch um 

einen ausländischen Verleih handeln kann und dass die Rechte für kommerzielle und nicht-

kommerzielle Vorführungen manchmal bei verschiedenen Verleihern liegen. Auch diese 

Recherche und der Erwerb der Vorführlizenz kann einiges an Zeit beanspruchen, daher ist 

es empfehlenswert, mehrere Monate vor dem geplanten Vorführtermin damit zu beginnen. 

Für die neun Filme, die in der VdN-Filmreihe im Harmonie Kino gezeigt wurden, befinden 

sich die Informationen zum Filmverleiher im Anhang sowie auf unserer Projektwebsite.  

Wenn sowohl der Film als auch der zuständige Verleiher gefunden sind, dann benötigt 

Letzterer folgende Informationen, um ein Angebot mit Preisangabe machen zu können: 

1. Filmtitel und Regisseur:in 

2. Ort und Datum der geplanten öffentlichen Vorführung 

3. Kapazität des Veranstaltungsraums/Kinosaals 

Anzahl der Sitz- (und gegebenenfalls (Steh-)plätze 

4. Art der Veranstaltung 

Wichtig: handelt es sich bei der geplanten Filmvorführung um eine kommerzielle 

Veranstaltung oder ist es eine Veranstaltung zu Bildungszwecken? Für Letztere ist 

die Lizenzgebühr häufig wesentlich günstiger, vor allem wenn kein Eintrittsgeld er-

hoben wird. Daher ist es ratsam, den Bildungsaspekt in der Anfrage herauszustellen. 

5. Höhe des Eintrittsgeldes (falls geplant) 

Wie bereits erwähnt spielt die Höhe des Eintrittsgeldes eine wichtige Rolle bei der 

Bestimmung der Lizenzgebühren. Soll der Film bei einer Veranstaltung zu nicht-

kommerziellen Bildungszwecken gezeigt werden und wird dabei entweder kein oder 

nur ein sehr geringes Eintrittsgeld erhoben, dann ist die Lizenz meist günstiger.  

6. Art des Tonbildträgers 

Ein sehr wichtiger Punkt, der unbedingt mit dem Betreiber des Veranstaltungsraums 

bzw. des Kinos abgeklärt werden muss: reicht eine DVD oder ein vergleichbares 

digitales Format über Download-Link oder wird ein DIGITAL CINEMA PACKAGE 

(DCP) benötigt? Letzteres ist bei Kinos häufig der Fall, weil aufgrund der Größe der 

Leinwand eine höhere Bildqualität benötigt wird. Manche Verleiher verlangen für die 

Erstellung und gegebenenfalls den postalischen Versand einer DCP eine Gebühr, 
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zusätzlich zur Vorführlizenz. Eine DCP kann entweder als Download-Link oder 

postalisch auf einer Festplatte verschickt werden, das Kino oder der Verleiher haben 

hier möglicherweise Präferenzen. In Deutschland wird häufig noch eine Festplatte 

verschickt, bei internationalen Verleihern ist ein Download-Link zu erwarten. In 

beiden Fällen wird die DCP DIREKT AN DAS KINO verschickt, und zwar ca. 14 Tage 

vor dem Vorführtermin, damit noch technische Tests durchgeführt und gegebenen-

falls eine neue DCP angefordert werden kann (falls z.B. Untertitel fehlen). Auch wenn 

eine normale DVD verwendet werden soll, ist es wichtig, diese einige Tage vorher 

zu testen, um unliebsamen Überraschungen am Veranstaltungstag vorzubeugen, 

denn kurzfristig ist es oft nicht mehr möglich, rechtzeitig eine Alternative zu finden.  

7. Sprachversion des Films / Untertitel 

Falls es sich um einen Film handelt, der im Original in einer anderen Sprache als 

Deutsch gedreht wurde, muss bei der Anfrage mit angegeben werden, in welcher 

Sprachversion bzw. mit welchen Untertiteln die Vorführkopie vorliegen soll. Bei 

international bekannten Dokumentarfilmen ist es möglich, dass eine deutsche 

Synchronfassung erhältlich ist, in den meisten Fällen wird man aber auf deutsche 

oder gegebenenfalls englische Untertitel zurückgreifen müssen. Manche Verleiher 

bieten solche Untertitel auch als separate Datei (Version File) an. Hier muss vorab 

mit dem Veranstaltungsort abgeklärt werden, ob dort die technische Möglichkeit 

besteht, solche Untertitel während der Vorführung in den Film einzublenden.  

8. Kontaktdaten des Veranstalters 

E-Mail, Adresse, Rechnungsadresse, gegebenenfalls auch eine Telefonnummer. 

Falls der Film als DCP (siehe Punkt 5) direkt ans Kino verschickt werden soll, dann 

benötigt der Filmverleiher zu einem späteren Zeitpunkt auch eine E-Mail-Adresse 

und/oder die postalische Adresse des Kinos für den Direktversand.  

VORFÜHRRAUM / KINOSAAL 

Sofern die Filme in einem Kinosaal gezeigt werden sollen, muss der Betreiber seine Kosten 

decken, daher muss in der Regel entweder Eintritt verlangt werden oder vom Veranstalter 

eine Kinosaalmiete bezahlt werden. Kommunale Kinos können dabei eventuell günstigere 

Konditionen anbieten als kommerzielle Betreiber, erreichen aber auch meist ein anderes 

Publikum, was bei der Planung mitbedacht werden sollte. Möglich ist auch, die Filmvor-

führung auf Spendenbasis anzubieten, sofern der Betreiber einverstanden ist. Im Falle einer 

Saalmiete hängt die Höhe üblicherweise von der Anzahl der verfügbaren Plätze ab und ob 

der Kinobetreiber als Kooperationspartner gewonnen werden kann. Außerdem muss 
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bedacht werden, dass der Film innerhalb der Programmstruktur des Kinos laufen muss. 

Ratsam ist im Fall einer länger laufenden Filmreihe, diese immer auf den gleichen Wochen-

tag zu legen, um einen regelmäßigen Kinobesuch zu erleichtern. Für die VdN-Reihe hatten 

wir uns für den Dienstagabend entschieden, was sich über die Laufzeit als gute Wahl erwies. 

DISKUSSIONSPARTNER:INNEN UND MODERATION 

Unsere Forschung im VdN-Projekt hat gezeigt, dass die Diskussionen im Anschluss an die 

Filmvorführungen äußerst wichtig waren für unser Publikum. Gerade das interessierte und 

engagierte Publikum, das sich einen Dokumentarfilm ansieht, hat häufig ein Bedürfnis nach 

Vertiefung und Austausch über den Film und die darin angesprochenen Themen. Eine ca. 

30-minütige moderierte Diskussion direkt nach dem Film hat sich dabei als gutes Format 

erwiesen, idealerweise mit Expert:innen. Je nach Thema des Films können das Filmemacher-

innen sein, aber auch Wissenschaftler:innen oder Vertreter:innen von lokalen Initiativen. In 

der VdN-Reihe hatten wir u.a. Psychotherapeut:innen, Landwirt:innen, und Vertreter:innen 

von Bike Bridge, dem Verkehrsclub Deutschland, Fridays for Future und Omas for Future zu 

Gast. Neben der Rückbindung des Filmthemas an den lokalen Kontext in Freiburg war dabei 

ein Ziel des Projekts, interessierten Zuschauer:innen den nächsten Schritt zum Engagement 

(z.B. für den Klimaschutz) möglichst leicht zu machen und ganz konkret lokale Optionen 

aufzuzeigen. Für die Diskussionspartner:innen können ein Honorar und/oder Reisekosten 

anfallen, aber es gibt auch die Möglichkeit einer Kooperation. Bei der VdN-Reihe boten die 

Diskussionspartner:innen zudem in den Wochen nach der jeweiligen Filmvorführung in 

Kooperation mit dem VdN-Forschungsteam und der Volkshochschule Freiburg themen- 

bezogene Anschlussveranstaltungen wie weiterführende Workshops oder Exkursionen an.   

KOMMUNIKATION UND WERBUNG  

Grundsätzlich gilt, dass so viele Kanäle wie möglich genutzt werden sollten, um die Film-

vorführungen zu bewerben. Falls die Veranstalter:innen bereits über etablierte Kommuni-

kationskanäle inklusive Sozialer Medien verfügen, bietet es sich an, diese zu verwenden. 

Mitgedacht werden sollten auch Veranstaltungskalender und lokale Medien. Bei der VdN-

Reihe kamen darüber hinaus die eigene Website und der monatliche Newsletter, sowie 

Poster und Flyer zum Einsatz. Als wichtige Multiplikatoren sind dabei insbesondere die 

Kooperationspartner:innen hervorzuheben. Bei der VdN-Reihe zählten dazu nicht nur die 

VHS Freiburg, Greenmotions, und das Harmonie Kino, sondern auch die jeweiligen 

Diskussionspartner:innen, deren Kommunikationskanäle oft zusätzliche Publika erreichten.  
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KOSTEN UND FINANZIERUNG (STAND 2026) 

Die VdN-Filmreihe war finanziert durch den Innovationscampus Nachhaltigkeit (ICN). Für 

jeden Film entstanden dabei Kosten für Kinosaalmiete, Vorführlizenz, evtl. DCP-Erstellung, 

Werbematerialien, sowie gegebenenfalls Reisekosten und/oder Honorare für Diskussions-

partner:innen. Neben einer Eigenfinanzierung können Veranstalter:innen hierfür Sponsoren 

suchen (z.B. über Nachhaltigkeitsbeauftragte von Sparkassen und Volksbanken oder bei 

Unternehmen, die sich im Nachhaltigkeitsbereich engagieren) oder Fördergelder beantra-

gen (z.B. über kommunale Klimaschutzfonds oder Ausschreibungen zu Nachhaltigkeits-

themen von Landesstiftungen). Konkrete Möglichkeiten sollten individuell ermittelt werden. 

Da auch die anfallenden Kosten je nach Film und Veranstaltungsort stark variieren, kann 

hier nur eine grobe Schätzung als Anhaltspunkt erfolgen: 

Kinosaalmiete: abhängig vom Kino und der Größe des Saals, muss daher beim jeweiligen 

Kinobetreiber nachgefragt werden. Kommunale Kinos haben oft günstigere Konditionen als 

kommerzielle Betreiber (siehe Seite 3), erreichen aber auch meist ein anderes Publikum. 

Vorführlizenz: abhängig vom Film, Zweck und der Anzahl der Plätze (siehe auch Seite 4).  

Für Dokumentarfilme üblicherweise zwischen 150 und 500 Euro für eine einmalige Vor-

führung zu Bildungszwecken, für die kein Eintritt verlangt wird (bei ca. 100 Plätzen).  

DCP-Erstellung (falls notwendig): 50-100 Euro. 

 

Wir hoffen, dass wir mit diesem Praxis-Leitfaden eine kleine Hilfestellung leisten können für 

die Organisation von Filmvorführungen im Nachhaltigkeitsbereich und würden uns freuen, 

wenn möglichst viele von Euch das Potential von Dokumentarfilmen auf diese Weise nutzen 

können. Unsere Forschung hat gezeigt, dass solche Filme nicht nur Einfluss nehmen können 

auf Einstellungen und Handlungsabsichten, sondern dass sie auch zu Gesprächen anregen.  

Abschließend möchten wir uns nochmals beim ICN sowie bei all unseren Kooperations-

partner:innen bedanken, die uns dabei unterstützt haben, das VdN-Projekt auf die Beine 

zu stellen. Das größte Dankeschön geht aber an unsere Teilnehmer:innen, die immer wieder 

den Kinosaal im Harmonie Kino gefüllt haben oder zu den zahlreichen anderen mit der VHS 

Freiburg organisierten Veranstaltungen gekommen sind. Eure bereichernden Beiträge und 

die vielen großartigen Rückmeldungen werden uns noch lange in guter Erinnerung bleiben. 
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ANHANG 

UNSERE VISIONEN DER NACHALTIGKEIT FILMREIHE 

 

I. THEMA: KLIMASCHUTZ 

 Website Filmverleih: https://www.wfilm.de/aufschrei-der-jugend 

 

 

     Website Filmverleih: https://www.nfb.ca/film/magnitude-of-all-things/ 

https://www.wfilm.de/aufschrei-der-jugend
https://www.nfb.ca/film/magnitude-of-all-things/
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Website Filmverleih: https://www.matthias-film.de/2040-wir-retten-die-welt-8502 

 

 

Website Filmverleih: https://dutyofcare.world/watchthemovie 

 

https://www.matthias-film.de/2040-wir-retten-die-welt-8502
https://dutyofcare.world/watchthemovie
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II. THEMA: RESSOURCEN 

    

 

     Website Filmverleih: https://www.wfilm.de/unser-boden-unser-erbe/ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

     Website Filmverleih: https://www.thepartysales.com/movie/green-city-life-working-title/ 

https://www.wfilm.de/unser-boden-unser-erbe/
https://www.thepartysales.com/movie/green-city-life-working-title/
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Website Filmverleih: https://rafilm.se/outgrow-the-system 

 

 

III. THEMA: WELL-BEING 

  

 

Website Filmverleih: https://whywecycle.eu/ 

 

https://rafilm.se/outgrow-the-system
https://whywecycle.eu/
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  Website Filmverleih: https://mindjazz-pictures.de/filme/butenland/ 

 

 

https://mindjazz-pictures.de/filme/butenland/

